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Die Grundsätze der Reichsfinanzreform
Ergebnis der Kabineltsberalungen:Wirtschaftsbelebung und Senkung der Realfteuern

TU. Berlin , 29. Aug. Amtlich wir - mttgeteilt : Die mehr¬
tägigen Beratungen - es Reichskabinetts über seine finan¬
ziellen Reformpläne wurden am Donnerstag unter Vorsitz
des Reichskanzlers Dr . Brüning  zu Ende geführt . Es
wurde Uebereinstimmung  über diejenigen Grundsätze
erzielt, nach denen nunmehr die erforderlichen Gesetzcsvor-
lagen durch die zuständigen Ressorts während der nächsten
Wochen zur Vorlage an den Reichsrat und den Reichstag
ausgearbeitet werden sollen. Voraussctznng für das Gelin¬
gen aller Resormpläne ist eine geordnete Kassenlage und ein
die Wirtschaftslage berücksichtigender Haushalt . Das Kabi¬
nett hat für die Aufstellung dieses Programms als wesent¬
liche Gesichtspunkte die folgenden Punkte festgelegt.

1. Im Haushaltpla«  1931 wird über die bereits im
Hanshaltplan 193V vorgesehene Senkung der Ausgabe« von
169 Mill . NM . hinaus auf Grund der vom Reichsfinanz-
minister gemachten Vorschläge ei« weiterer namhafter Be¬
trag eingespart werde».

2. Es wird ein mehrjähriges Programm für de« Woh¬
nungsbau  und die ländliche Siedlung  mit dem ^ iele
der beschleunigten Verminderung der Wohnungsnot der Un¬
bemittelten Schichte« «nd »nter Berücksichtigungihrer Lei¬
stungsfähigkeit aufgestellt. Die Finanzierung der größeren
Wohnungen wird ans anderem Wege durchgeführt.

8. Der Neichshaushalt soll gegen die bisherige Unbe¬
grenztheit «nd «nvorhergesehene Beanspruchung durch die
verschiedenen Formen der Arbeitslosenhilfe  gesichert
werden, indessen ohne daß dadurch die notwendigen Leistun¬
gen gefährdet werden.

4. Der Finanzausgleich  wird durch eine ander¬
weitige Verteilung der öffentlichen Einnahme « unter Reich,
Länder «nd Gemeinden entsprechendden ihnen obliegende«
Ausgaben «mgestaltet werde«. Dabei soll vor allem ans
Klarstellung der selbständige« Verantwortung für die Ans¬
gabengebarung hingewirkt werden. Dieser endgültige Fi¬
nanzausgleich kann in Kraft treten, sobald - er Reichstag
das Steuervereinheitlichungsgesetz,  z « dessen
Vorbereitung in der Notverordnung entsprechende Maßnah¬
me« vorgesehen «nd eingeleitet find, verabschiedet hat. I«
diesem Zusammenhang ist auch eine Vereinfachung
des Stenersystems  in Aussicht genommen, «nd zwar
zunächst bei der Landwirtschaft, sodann durch Freistellung
der Vermögen bis zu 2V VVVM. von der Vermögensstener.

Die Auswüchse auf dem Gebiete der Kommnnalbeamten-
besoldung sollen beseitigt werden. Hierbei wird bei denjeni¬
gen Gemeinden einznsetzen sein, deren Realsteuer« beson¬
ders überhöht sind.

8. Eine Bewirtschaftung der KreditVedürf-
nisse  der öffentliche« Körperschaften «nter einheitliche«
Gesichtspunkte« wird die notwendige Senkung -es z« hohen
Zinsfußes unterstützen.

Die Gesamtheit dieser Maßnahme« wirb eine Sen¬
kung der z « hohen ftenerlichen Belast « « - -eS
deutsche« Volke» ermöglichen. Ein solches SenknngSpro-
gramm kan« «nr fortschreitend dnrchgeführt werbe«. Be¬
gonnen werben soll aber bereits im Fahre 1931 mit der Sen¬
kung der die Produktion am meiste« hemmende« Real¬

ste « er «. Dadurch soll der Wirtschaft Antrieb «nd «ene
Arbeit gegeben werden.

Der Reichsral billigt die neuen Steuern
TU. Berlin 29. Aug. Der Reichsrat stimmt« am Donners¬

tag den Durchführungsbestimmungen für die Erhebung der
durch die Notverordnung des Reichspräsidenten geschaffenen
Gemeinde - Biersteuer , Gemeinbe - Geträn le¬
st euerundBürger st euer  zu. Bereits bestehende Bier¬
steuern bleiben solange in Kraft , wie die in ihnen vorgesehe¬
nen Sätze nicht geändert werden, ihre Erhöhung über die in
der Notverordnung festgesetzten Sätze hinaus ist nur zulässig,
wenn bereits dt« Gemeindebiersteuer erhoben wird. Die Bür¬
gersteuer wird je zur Hälfte am 10. Januar und 10. Mär-
fällig. Sie wird erhoben durch Einbehalten von den Steuer¬
pflichtigen, die sowohl dem Steuerabzug vom Arbeitslohn
unterliegen wie auch verlangt werden, zum Teil bei der Ver¬
anlagung . Bei Lohnsteuerpflichtigen hat der Arbeitgeber bei
der nächsten auf die Fälligkeit folgenden Lohnzahlung den
zu entrichtenden Bürgersteuerbetrag «inzubehalten und bin¬
nen einer Woche an die in der Steuerkarte bezeichnet« Ge¬
meindekaffe abzuführen. Die Erhöhung und Beitreibung der
Viersteuer ist Sache -er Gemeinden.

Kür die erst vom Rechnungsjahr 1931 ab wirksam wer¬
dend« Verkoppelung der Gemeindeschanksteuer und der Bür¬
gersteuer mit den Realsteuern bleibt der Erlaß weiterer
Durchführungsbestimmungen Vorbehalten. Die jetzt vom
Retchsrat beschlossenen Bestimmungen treten rückwirkend ab
28. Juli 1930 in Kraft. Annahme fand auch die Ausfüh¬
rungsverordnung zum neuen Weingesetz.  Schließlich ge¬
nehmigt« der Reichsrat noch di« von der Reichsbahn bean¬
tragte Münbelsicherheit von Retchsbahnschatzanweisungen.
Eine Gesetzesvorlage vetr. Penstonskürznnge « «nd Doppel¬

verdiener.
In einer Zentrumsversammlung in Glogau wies Reichs¬

innenminister Dr . Wirth  darauf hin, - aß sich das Reichs¬
kabinett in der kommenden Woche erneut mit einer Gesetzes¬
vorlage befassen werde, die die Herabsetzung der hohe« Pen¬
sionen und Maßnahme« gegen die Doppelverdiener -um
Gegenstand habe.

Vorarbeiten für einen Preisabbau
TU. Berlin , 29. Aug. Der Wirtschaftspolitische Ausschuß

des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates trat am 28. August
zusammen, um auf der Grundlage des Schreibens -es Reichs¬
wirtschaftsministers vom 22. August an de» Vorläufigen
Reichswirtschaftsrat feine Verhandlungen über die Fragen
der Preisbindung  festzusetzen. Nach längerer Aus¬
sprache wurden zwei Arbeitsausschüssemit je 12 Mitgliedern
gebildet, von denen der erst« Ausschuß zuerst die Frag « der
Baustoffe und sodann die Fragen von Kohl«, Salt , Eisen,
Düngemitteln und anderen, der zweite Ausschuß dt« PreiS-
probleme der Markenartikel unter Heranziehung von Sach¬
verständigen und Jntereffenten behandeln soll. Dke Aus¬
schüsse werden sofort ihre Arbeiten aufnehmen und mit größ¬
ter Beschleunigung durchführen.

Der Finnlandvertrag wird gekündigt
Neuer Vertrag ab 1. Jannar.

TU. Berlj «, 29. Ans. Wie die Telegraphen -Unio« von
zuverlässiger Seite erfährt , sind bi« i« HelfinSsorS geführ¬
te« Verhandlungen des Vertreters des AnswSrtige « Amtes,
Ministerialdirektor Ritter , über die Neuregelung der Han-
delsvertragsbeziehnngen mit Finnland im wesentliche« ab¬
geschlossen. Es wurde vereinbart , daß der laufende Handels¬
vertrag gekündigt wird «nd am 1. Januar , dem Zeitpunkt
des Ablaufs des Vertrages , ei« «euer Vertrag in Kraft
tritt , in dem die Interesse « der dentsche« Landwirtschaft bes¬
ser geschützt sind.

Reden der Reichsminister
Dietrich über Wirtschaft «nd Finanz ««.

„Die  Deutsche StaatSpartet veranstaltete in Dresden ein
Wahlkundgebung, tn der Retchsftnanzmintster Dr . Di et
r ich sprach. Er erklärte u. a., das Wichtigste sei, die Arbeits
losigkeit zu beseitigen. Unbedingt notwendig sei zunächst ein

Arbeitslosenversicherung/  ab«
auch diese Reform allein helfe noch nichts, ebensowenig wi
bas bisherige Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung
Schwieriger sei die Krage der Ankurbelung unsere
Wirtschaft.  Das Wichtigste sei zunächst, die ReichSftnan
zen wieder in Ordnung zu bringen . Bis zum nächsten Fa
nuar verfüge das Reich über Mittel . Bis dahin müßten bk

Finanzen saniert sein. Voraussetzung sei größte Gp«rs«

keit, vor allem auch bet Aufstellung des Haushaltsplans.
Mit einer Entlast««- der Wirtschaft werde ma« voraussicht¬
lich bei de« Realfte«er« beginne«. Der Zustand der Ueber-
weisnnge« a« die Länder sei ««haltbar geworden. Auch eine
Kürzung -er Pensionen sei notwendig.

Trevira ««s über die RevifionSfrog«.
In einer Wahlversammlung der Konservativen Volks-

Partei tn Frankfurt a. Oder sprach -um ersten Male Mini¬
ster Trevtranus  in der mittleren Ostmark. Von beson¬
derem Interesse waren seine Ausführungen zum Oftpro¬
blem,  wobei er u. a. sagte, daß «s keine« Zweck Hab«, eine
RevistonSpolitik z« fordern und z« betreibe«, sola«ge wir
nicht innerlich reif seien, eine solche Politik auch dnrchznhal-
te«. Nach feiner Meinung könnte« vielleicht erst in zwei bis
drei Jahre « RevisionSansprüche geltend gemacht werde«, die
«ns wirkliche« Erfolg bringe « würde«.

Preußen verkauft Staatswald an eine
tschechische Fabrik

TU. Breslau , 29. Aug. Wie die Schlesische Zeitung mel¬
det, steht die tschechische Schuhfabrik Bata , die schärfste Kon¬
kurrentin der deutschen Schuhwarenproduktion , in ernsten,
schon sehr weit vorgeschrittenen Verhandlungen mtt - er Re-

- giernng bezüglich der Errichtung einer Niederlassung in
Oberschlesien, und zwar beabsichtigt die Schuhfabrik Bata den
sogenannten Klodnitzer Wald in Größe von etwa 8000 Mor¬
gen von der Regierung zu kaufen. Die Schuhfabrik beabsich-

- tigt, aus diesem Gebiet ebenso wie t» der Tschechoslowakei

Tages - Spiegel
Die ReichSregierung hat die Beratung «« über die Fiuanz-

resorm abgeschlossen. Im Jahr 1931 soll mit einer Sen¬
kung der Realstenern, von der ma« eine Belebung der
Wirtschaft erhofft, begonnen werbe«.

»
Das Finanzprogramm der Regierung sieht ferner Einspa¬

rungen im Reichshanshalt für 1981, eine Aendernng in der
Verteil ««- der Hanszinsstener «nd eine Vereinfachung
-es Stenersystems vor.

«
Der Reichsrat stimmte de« Aussührnngsbestimmunge « für

die Gemeindebierftener, Getränke- und Bürgerstener z».
»

Reichskanzler Dr . Brüning wird heute anläßlich einer Reise
nach Mittel - und Süddentschland Gelegenheit nehmen, der
bayerische« Staatsregiernng «nd dem Land Bayern einen
Besuch z« mache«. «

Der Finnlandvertrag soll gekündigt «nb ans 1. Januar
durch eine« ne««« Vertrag ersetzt werden.

»
I « Warschau begann gestern eine LandwirtschaftStagnng der

ostprentzische« Länder»die sich mit dem Problem des inter¬
national «« Handels beschäftigen will.

»
lieber Westeuropa liegt ein« Hitzewelle, deren Auswirkung

in Frankreich »nd England eine große Anzahl Todesfälle
durch Hitzschlag zur Folge hatte.

eine Fabrik in größtem Umfange zu errichten, die zunächst
2000 und später bis zu 10 000 Arbeiter beschäftigen soll.
Außerdem will die Gesellschaft für ihre sämtlichen Bedarfs¬
artikel eigene Fabriken errichten. Die „Schlesische Zeitung"
schreibt hierzu, daß es sich um Pläne handele, deren Durch¬
führung keineswegs im Interesse der deutschen Wirtschaft
liege.

Wie die Telegraphen -Union von zuständiger Stelle er¬
fährt, haben alle beteiligten Ministerien , darunter das Land¬
wirtschafts- und das Handelsministerium , bereits ihre Zu¬
stimmung zu dem Verkauf gegeben.  Der auS^
schlaggebenüe Grund sei die Ueberzeugung gewejrn. daß die
neuen Fabriken vielen deutschen Arbeitern aus Jahre hin¬
aus Beschäftigung geben würden. In diesem Zusammenhang
glauben die preußischen Regierungsstellen ans die Fälle im
Westen des Reiches Hinweisen zu können, wo verschiedene
Städte ausländischen Firmen die Mög ' ' ch?e>t zur Einrich¬
tung von Niederlassungen gegeben h'tiien.

Neuer Putschversuch in Peru
TU. Berlin , 29. Aug. Der an Bor - des Kreuzers „Almi-

cant« Gran " gefangen gehaltene ehemalige Präsident von
Peru , Leguia,  hat nach einer Meldung Berliner Blätter
aus Lima den Versuch unternommen , die Meinungsverschie¬
denheiten »wischen den revolutionären Elementen zu einem
neuen Staatsstreich auszunutzen. U a. versucht« er, di« Trup¬
pen - er Garnison Ancon zu einem Marsch gegen Lima zu
bewege«. Die Offiziere von Ancon weigerten sich jedoch^
Leguia zu unterstützen. Er wurde daraufhin unter strengere
Aufficht gestellt.

Nach den letzten Meldungen aus Lima ist dem Oberstleut¬
nant Sanchez Lerro  die «Litung der neuen Regierung
Perus von - er Militär -Junta übertragen worden. Sanchez
Cerro ist bereits tn Lima eingetroffen.

Hitzewelle über Westeuropa
109 Hitzschlägei« Paris.

TU. Paris 29. Aug. Die Hitze, die seit drei Tagen über
ganz Westeuropa lagert , hat sich am Donnerstag in Frank¬
reich noch verstärkt. Bereits am Morgen wurden in Paris
über 20 Grad gemessen, während das Thermometer im Lauf
des Nachmittags 87 Grad erreichte. Allein in Paris forderte
di« Hitze bisher sechs Tot« und etwa 100 Opfer an Hitzschlä-
gen.

Aus Spanien  werden 60 Grad Celsius gemeldet. In
Bilbao war di« Hitze so unerträglich , baß sich mehrere Jndu-
strieunternehmungen dazu entschließen mußten, die Arbeit
etnzustellen.

Die Hitzewelle über Großbritannien.
TU. London 2V. Aug. Die Hitzewelle hat am Donnerstag

in Großbritannien sechs Todesopfer gefordert. Aus allen
Teilen des Landes kommen Nachrichten über Erkrankungen
infolge der Hitze. In das Mtlitärlazarett von Albershot
sind zwölf Soldaten wegen Sonnenstichs etngelicfert worden
Der Krankenüienst in London war mit der Beförderung der
Hitzevpfer »ach den Krankenhäusern vollauf beschäftigt. Fast
all« Opfer find Männer . Die Temperatur war am Vormittag
infolge leichter Bewölkung etwas niedriger als am Mittwoch,
erreichte mittags jedoch wieder 83 Grad im Schatten. DieS
ist die höchste Temperatur , die feit sieben Jahren sestgestellt
wurde,



Zu den Bombenaltentaten in Holstein

Die Bombenwerfer vor Gericht
Am 26. August begann in Altona der große Prozeß

gegen die Holsteiner Bombenwerfer , durch den nicht
weniger als 23 Angeklagte der gerichtlichen Sühne
überantwortet werden sollen. Die Gerichtsakten
zählen 13 Straftaten an verschiedenen Orten auf,
von denen 4 noch im Winter 1928 , die anderen 9
im Laufe des Jahres 1929 erfolgt sind. Der Hinter¬
grund der Bombenanschläge ist die Not , die man
im Dithmarschen seit den Dänenkriegen nicht mehr
kannte . Bor dem Kriege war der Dithmarsche reich,
sein Vieh das beste in Deutschland und sein Hof
der schönste. Heute befindet sich das Land in Not,
denn der Nachbar im Norden führt einen erbitterten
Wirtschaftskrieg und unterbietet alle Handelspreise.
Die Dithmarschen griffen zur Notwehr , und heute
haben sie sich wegen Uebertretung des Sprengstoff¬
gesetzes zu verantworten.

Unser Bild zeigt oben die drei Hauptangeklagten»
und zwar ganz links den Landvolkführer Hamkens,
in der Mitte den Kaufmann Johnsen und rechts
den Schriftleiter des „Landvolks " Bruno v.Salomon.
Links unten sieht man eine von den Angeklagten
benutzte Höllenmaschine , rechts die Wirkungen eines
ihrer Anschläge, und zwar die Zerstörungen am
Rathaus zu Lüneburg.

Die Ursache der Landvolkbewegung
Eine wichtige Anssage.

In der Verhandlung wurde einleitend auf die Einzel¬
heiten der Vorgeschichte der Sprengstoffanschläge eingegan-
gen . Besonders bemerkenswert ist dabei die Aussage des
Angeklagten Volck . Dieser führte aus : Er sei 1927 auf
einer vaterländischen Vortragsreise nach Holstein gekommen
und später lange Monate dort tätig gewesen . Bei dieser Ge¬
legenheit habe er auch mit den Träger » der Landvolkbewe¬
gung Verbindung bekommen . Das Ziel dieser Bewegung
sei die innere und äußere Befreiung Deutschlands . Der
Steuerbolschewismus richte den Bauernstand , die Urquelle
des Volkes , zugrunde . Mit gesetzlichen Mitteln habe sich
eine Befreiung nicht mehr durchführen lassen. In Abwehr
kommunistischer Gefahren , die nicht gering waren , sei die
Wachvereinigung für Stadt und Land entstanden , in der sich
deutsche Männer überparteiisch zusammengefunden Hütten.
Da die Unzufriedenheit immer mehr gewachsen sei, hätten
sich auch die Bauern gegen die sogenannte kalte Enteignung
gesträubt . Hunderte von Höfen seien gepfändet worden.
Nun habe es gegolten , die Scholle zu verteidigen . In Vei-
denfleth habe sich der Volkswille ganz spontan aufgclehnt
und es sei der Satz geprägt worden : „Unser Weg zur Frei¬
heit geht durch die Gefängnisse ." Die Kämpfer seien reine
Idealisten , alle hätten aufgerttttelt werden müssen, und da¬
her sei der Gedanke entstanden , demonstrative Akte zu ver¬
anstalten . Er , Volck, habe sich dafür sofort zur Verfügung
gestellt und die Knallpakete an bestimmte Orte bringen las¬
sen. Ueber ihre Zahl verweigert er die Auskunft . Gebäude¬
schäden sollten nicht angerichtet , Menschenleben nicht gefähr¬
det werden

Die Notlage des Handwerks
und ihre Ursachen

Das Handwerk , das in früheren Krisenzeiten der Wirt¬
schaft zähe Widerstandskraft bewies , ist von der letzten brei¬
ten und tiefen Absturzwelle der Konjunktur mitgerissen wor¬
ben. Die Absatzstockung hat diesmal auch das Handwerk oder
wenigstens den größten Teil der Handwerksberufe in Mit¬
leidenschaft gezogen . Zweifellos gibt es in einigen Städten
noch Handwerke , die gute Verdienstmöglichkeiten besitzen, sie
sind aber an den Fingern abzuzählen . Auch bei ihnen beginnt
sich überall eine starke Uebersetzung in der Anzahl der Be¬
triebe bemerkbar zu machen. Die weit verbreitete Ansicht,
-aß es dem Handwerk noch verhältnismäßig gut gehe, stützt
sich auf die Verdienste in diesen wenigen Berufen . In allen
anderen Handwerkszweigen aber gibt es nur noch eine ge¬
ringe Anzahl von Meistern , die eine selbständige Existenz
fristen können, ' die anderen vermehren in zunehmendem
Maße das Heer der Arbeitslosen . Das zeigt sich nicht nur
in der Gewerbesteuerstatistik , sondern auch in der Bcrufs-
statistik der Wohlfahrtsämter . Die Zahl der ehemals selb¬
ständigen Handwerksmeister , die heute Wohlfahrtsunterstüt¬
zungen in Anspruch nehmen müssen , wächst ständig an.

Das Handwerksbestreben , das wir heute erleben , liegt nicht
in der Untüchtigkeit des einzelnen, - daß sie hier und da mit¬
spricht, braucht nicht besonders betont zu werben . Es ist auch
nicht auf die Rückständigkeit des Handwerks gegenüber dem
industriellen Betriebe zurückzuführen . Dieser Standpunkt
hat sich schon seit langer Zeit als falsch erwiesen . Das Hand¬
werk ist an sich nicht nur lebensfähig , sondern es hat auch
Lebensberechtigung . Das Wort „Handwerkskultur " sagt aus,
baß die Arbeit und Gesinnung des Handwerks eine wichtige
Grundlage unseres geistigen Lebens ist und daß im Hand¬
werk Werte lebendig sind, die erhalten und gepflegt werden
müssen, wenn man an eine neue Entfaltung Deutschlands
denkt und überzeugt ist, daß ihre Pole Kultur - und Wirt¬
schaftsleben sein müssen. Im Brennpunkt der Arbeit vieler
kultureller Verbände Deutschlands , dort , wo kulturelle und
wirtschaftliche Fragen sich treffen , vereinigt sich auch hanü-
werkspolittsche Gesinnung , auch wo es noch nicht erkannt ist.
Ist die Tätigkeit dieser Verbände nicht aus der Sorge über
das Zerstören der Kulturwerte des Dorfes und der Klein¬
stadt hervorgegangen ? Ein Volk , das produktiv mit Hand
und Kopf arbeiten will , braucht den täglichen Umgang mit
Werken , die dadurch, daß sie schöpferischen Geist und hand¬
werkliche Ehrlichkeit in sich haben , auch Kraft des Volks¬
tums ausstrahlen . Aber auch das wirtschaftliche Leben braucht
die enge Verbindung mit den kulturellen Werten des Hand¬
werks . Die typisierende klare Formgebung , die einzelne In¬
dustrien für ihre Erzeugnisse anstreben , steht auf der Grund¬
lage handwerklichen Gestaltens . Zwischen Kunst und Hand¬
werk bestehen innige Wechselbeziehungen, - es ist kein Zufall,
daß die größten Kunstwerke in einer Zeit entstanden sind, in
der das handwerkliche Schaffen in Blüte stand . Den heu¬
tigen Bestrebungen der Wirtschaft , mit der Kunst wieder in
engere Verbindung zu kommen , liegt ein tieferer Sinn zu¬
grunde . Die Wirtschaft braucht den schöpferischen Geist , der
Kunst und echter Handwerksarbeit innewohnt.

Die kritische Lage des Handwerks hat keine andere Ur¬
sache als die, von der heute auch Industrie und Handel be¬
troffen werden . Der größte Teil der Hanbwerksberufe leidet
aber aus vielerlei Gründen schwerer unter der Absatzstok-
kung . Das Handwerk kann sich zwar schneller den veränder¬
ten Verhältnissen anpassen , es ist aber dafür auch schneller
am Ende der Etnschränkungsmöglichkeiten . Die allgemeine
Vertrauenskrifis hat seine Kreditfähigkeit stärker herabge¬
setzt, als es in Handel und Industrie der Fall ist. Die Kre¬
ditgenossenschaften des Handwerks sind der gegenwärtigen
Wirtschaftslage nicht gewachsen. Das vielleicht vorhanden
gewesene kleine Eigenkapital ist aufgezehrt . Der alte Krebs¬
schaden des Handwerks , das Borgsystem , fügt ihm heute un¬
geheure Verluste zu, denn es wird auch von den Kunden aus¬
genutzt , die den monatelangen Kredit des wirtschaftlich schwä¬
cheren Handwerkers nicht auszubeuten brauchten . Viele
Handwerksberufe sind dadurch in die Abhängigkeit ihrer
Lieferanten geraten . Diese sind in großem Umfange dazu
übergegangen , die Aufträge , die sonst der Handwerker un¬
mittelbar vom Auftraggeber erhielt , hereinzuholen und noch
extra daran auf Kosten der Verdtenstspanne des Handwer¬
kers zu verdienen . Hier liegt eine der größten Gefahren für

das Handwerk . Dem Handwerk ist es nur in seltenen Fällen
möglich, sich durch einen Zahlungsvergleich mit seinen Gläu¬
bigern zu sanieren , obwohl es gerade durch diese moderne
— höchst bedenkliche — Art , sich der Schuldnerverpflichtungen
zu entledigen , am meisten leidet . Die Verluste des Hand¬
werks bei den vielen Zusammenbrüchen großer und kleiner
Firmen sind außerordentlich hoch. Während die Banken und
großen Lieferanten ihre Kredite durch reale Sicherheiten und
Uebereignungen zum guten Teil decken, fällt die handwerk¬
liche Arbeit meistens ganz aus.

Am wirtschaftlichen Niedergang des Handwerks tragen
auch die Behörden einen guten Teil der Schuld . Die Behör¬
den geben heute ihre Aufträge lieber an große Firmen , die,
wenn auch nicht billiger arbeiten , bei der Vergebung aber
wenig Arbeit verursachen . Die Klagen aus Handwerkerkrei-
sen, die durchaus leistungsfähig sind, daß sie z. B . von der
Post und der Reichsbahn ständig übergangen werden , bre¬
chen nicht ab. Gelingt es ihnen , einige kleine Aufträge zu
erhalten , so werden sie in der Preisstellung gedrückt,- es soll
ihnen anscheinend der Appetit auf Aufträge der öffentlichen
Hand verdorben werden . Dabei ist es bekannt , daß
viele große Firmen , die sich der besonderen Obhut öffent¬
licher Auftraggeber erfreuen , zur Ausführung der Arbeit
Handwerksbetriebe heranziehen . Bricht nun eine solche
Firma zusammen , was im letzten Jahre sehr häufig vorge¬
kommen ist, dann erleiden die Handwerker , welche die
öffentlichen Aufträge ausgeftthrt haben , erfahrungsgemäß
die größten Verluste . So ist z. B . in der Vauwirtschaft , die
ja zum großen Teil aus öffentlichen Mitteln gespeist wird,
ein Handwerkerlegen eingerissen , das an die schlimmste Zeit
der Bauspekulation in den neunziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts erinnert.

Der Staat und auch die Wirtschaft beginnen die kulturelle
und staatspolitische Bedeutung des Handwerks schärfer als
in den letzten Jahren zu erkennen . Diese Erkenntnis muß
auch in die untergeordneten Behörden cindringen und auch
in deren Anftragspolitik zum Ausdruck kommen . Die Ge¬
werkschaften haben verlangt , daß die Millionenaufträge , die

Erinnerungen
Skizze von W. v. Bosenstein.

St . Petersburg , die junge Residenz des unter Führung
seines genialen Herrschers erwachenden russischen Reiches, be¬
fand sich gewissermaßen noch in den Kinderschuhen . Anstelle
der einstigen kleinen Festung Neanschanz (Neuschanze) wuchtete
fast einsam der Granitkoloß der Peter -Pauls -Festung . Noch
war die prächtige Isaakskathedrale nicht erbaut — nur die
St . Annenkirche , zu der, kaum ein halbes Jahr nach Erbauung
seiner Festungskirche , Zar Peter selbst den Grundstein gelegt,
rief mit Hellem Geläut die zahlreichen Deutschen und deutschen
Balten , die Peter ins Land geholt hatte.

Im Nordwesten , dicht vor der Schwelle der Residenz, be¬
fand sich das finnische Dorf Lachta, eine kleine, selbst für da¬
malige Zeiten unbedeutende Fischersiedlung an den Usern der
sumpfigen Kamenka , nach Süden zu von den Wellen des
Finnischen Meerbusens umspült.

Noch war der Vormarsch der zäheren Fichte , die vom
Norden kommend die Eichen unaufhaltsam verdrängte , nicht
hierher gelangt . Noch dehnten sich als nördlichste Ausläufer
dieses herrlichen Baumes am Meeresgestade knorrige Eichen¬
wälder , in denen Elche, Bären , Wölfe und Füchse das Regi¬
ment führten . —

Es war ein heißer Sommertag des Jahres 1705. Die
agd hatte soeben ihr Ende gefunden . Lustig erschollen die
örner , als in schlichtem, blauem Waffenrock, die Hetzpeitsche

in der Hand , der Kaiser die Strecke abschritt.
Im nahen Gutshause der Grafen von Stenbock gedachte

er mit seinem Gefolge Quartier zu nehmen , um sich wohlver¬
dienter Ruhe und Atzung zu erfreuen . Doch schon als noch die
letzten Hörner klangen , hatte sich, von Westen kommend,
drohend eine dunkle Wand am Himmel zusammen geballt.
Schwarz und tief schienen einige Wolkenfetzen das Meer zu
streifen.

Mit hastigen Ruderschlägen eilte ein finnisches Fischer¬
boot dem flachen Strande zu. Schnell sprang die Mannschaft
ins seichte Wasser und schob den Nachen möglichst hoch auf den
Strand . Gewaltig kramten schon die Donner , und hell leuchte¬
ten die flammenden Blitze. Dann setzte ein für jene Gegend
charakteristischer, nur mit den Tropenregen vergleichbarer
Guß ein.

So rasch ihre Füße sie irrigen , eilten die Fischer Schutz
suchend unter das breit ausladende Blätterdach einer statt-
licqen Eiche. Eng an den Stamm gedrückt, sahen sie mit heim¬
lichem Banoen dem Toben der Elemente iu.

zur Belebung des Wirtschaftslebens aus öffentlichen Fi¬
nanzmitteln bereitgestellt werden , nach sozialpolitischen Ge¬
sichtspunkten vergeben werden sollen . Es bedeutet keine son¬
derlich große Arbeitsvermehrung für die auftraggebenden
Behörden , wenn sie auch dem Handwerk gewisse Sicherheiten
gewähren . Das kann auf zweierlei Art geschehen: Einmal
durch größere Auftragserteilung , zum anderen durch die
direkte Bezahlung der am Aufträge beschäftigten Handwer¬
ker durch die öffentliche Stelle , auch wenn der gesamte Auf¬
trag an eine größere Firma vergeben worden ist. Der beste
Weg bleibt der , die Arbeiten eines Auftrages , an dem ver¬
schiedene Handwerker arbeiten müssen, einzeln zu vergeben.

Großfeuer
Wie aus Koblenz berichtet wird , entstand in den städti¬

schen Wohnbaracken in Ehrenbreitstein ein Feuer , das in
kurzer Zeit die Baracken in ein Flammenmeer hüllte . Nur
notdürftig bekleidet konnten sich die Bewohner in Sicher¬
heit bringen . Die Feuerwehr mußte sich darauf beschränken,
ein Uebergreifen der Flammen auf benachbarte Häuser zu
verhindern . Die Wohnbaracken sind bis auf die Grundmau¬
ern niedergebrannt . Alles Hab und Gut der Bewohner
wurde ein Raub der Flammen . Zahlreiche Personen sind
obdachlos geworden . Befreundete Familien nahmen sich so-
fort der Geschädigten an und gaben ihnen ein Notheim.

In Berlin brach ein Großfeucr in der Augsburger
Straße Ecke Lutherstraße in dem Gebändekomplex , in dem
sich das Varietetheater Scala befindet , aus . Die Feuerwehr
hatte außerordentlich schwierige Arbeit zu leisten . Als die
Löschzüge auf dritten Alarm hin an der Brandstelle an¬
kamen , stand der Dachstuhl des modernen vierstöckigen Wohn¬
hauses mit fast allen Bodenkammern in Hellen Flammen.
Das Flammenmeer hatte sehr reiche Nahrung gefunden und
bedrohte auch die Scala . Mächtige Rauchschwaden mit Flam¬
men vermischt wälzten sich über die angrenzenden Straßen
bis zum Nollenborfplatz . Die Feuerwehr griff von allen
Seiten über mechanische Leitern und die schon verqualmten
Aufgänge mit 5 Schlauchleitungen wirkungsvoll an.

Lwcy ne waren nicht allein . Auch der Zar , der sich mit
seinem Gefolge verspätet hatte , kam durch die dichte Regen¬
wand daher geschritten.

Er sah das Unglückshäufchen unter dem Baume und er¬
kannte die furchtbare Gefahr , in der es schwebte. Hastig eilte
er herbei , und da er des Schwedischen nicht mächtig war , rief
er ihnen in seinem wunderlichen Gemisch von Niederdeutsch
' nd Holländisch zu, schleunigst ihren wenig geeigneten Unter¬
schlupf zu verlassen. Die Fischer wußten Nicht, wen sie vor sich
hatten , und mochten Wohl auch nur wenig oder nichts ver¬
standen haben . Außerdem verbot ihnen der dem Finnen eigene
Trotz , den herrischen Worten und Gebärden Folge zu leisten.

Da rannte Peter wie ein Berserker auf sie los . Seinen
fünf Kilo schweren, einundeinhalb Meter langen Stock mit
dem Goldknauf schwingend, half er ihnen recht unsanft auf
die Beine.

Kaum hatten sich alle ein Dutzend Schritte entfernt,
zischte auch schon wieder jach ein greller Blitz auf . Zugleich
krachte ein kurzer Donner , als würden hundert schwere Ge¬
schütze gelöst, und tausendfach kam das Echo aus den Wäldern
zurück.

Alle, auch der riesenhafte Zar , waren von dem ungeheue-
, ren Luftdruck zu Boden geschleudert worden . Wie eine gigan«I tische Fackel aber loderte die eben noch grüne Eiche.. .

Erst nach geraumer Zeit erlosch das Feuer im strömend
den Regen.

Noch immer vor Schrecken bebend, dankten die Fischer
ihrem Lebensretter , der sie — mit freundlicher Drohung um
künftiger Fälle willen — gnädig entließ . ^ ^ ,

Zum Gedächtnis der sichtbarlichen göttlichen Gnade ließ
der Zar bald darauf an dem toten Stamme ein Heiligenbild
anbrmgen . —

Von Sonne , Regen , Frost und Schnee braun gebeizt,
stand die Baumruine noch, als ich ein Knabe war . Längst
hatte das Nadelholz die Eichen besiegt, und nur jene eine ab¬
gestorbene ragte als einsames Denkmal aus vergangene«
Zeiten in die Gegenwart hinein.

Um 1895 herum wurde dann noch eine Erinnerungs¬
kapelle erbaut , ein kleines, schmuckes Gotteshaus.

Die Zeiten «singen dahin . Bitter hat sich vieles in der alten
Kaiserstadt und ihrer entzückenden Umgebung verändert . Der
Eichenstamm , der so lange allen Wettern stand hielt , ist ver¬
schwunden — mit ibm das altersgeschwärzte Heiligenbild.

. Die Kapejle sieht . . . sie ist ein Abort . ,



Aus Stadt und Land
Calw , den 29 . August 1930.

Brief ans Hirsa«.
Am Mittwoch abend gab das S i l che r - D u e t t im Ho¬

tel Löwen sein -weites Gastspiel. Auch dieses hatte sich eines
sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen , und die Künstler durf¬
ten wieder viel herzlichen und wohlverdienten Beifall ent-
zegennehmen . — Das prächtige Sommerwetter in den letz¬
ten Tagen kommt unserem Kurleben sehr zustatten, nament¬
lich wird die Badegelegenheit in der Nagold von den Kur¬
gästen sehr gerne benützt. Es wäre zu wünschen, daß die
eingetretene bessere Witterung eine gute Nachsaison nach
dem regenreichen Sommer dieses Jahres bringen würde.

Zur Fahrkartenpreiserhöhung bei der Reichsbahn.
Zu der Frage , wie weit die vor der Tariferhöhung ge¬

lösten Fahrkarten und Fahrscheinhefte nach dem 1. Septem¬
ber 1930 gültig sind, wird von der Reichsbahn mitgeteilt:
Eine Beschränkung in der Ausgabe der Fahrausweise in den
Tagen vor Einführung der neuen Fahrpreise und ebenso
eine Beschränkung der Gültigkeit der vor dem 1. September
1930 gelösten Fahrausweise tritt im allgemeinen nicht ein.
Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs gelten also vier Tage,
Fahrscheinhefte des Mitteleuropäischen Reisebüros 60 Tage
vom Lösungstage an. Eine Ausnahme tritt nur ein bei
Fahrscheinheften für solche einfachen Fahrten , für die auch
gewöhnliche Fahrkarten ausgegeben werden können. Hier
erlischt die Gültigkeit der vor dem 1. September 1930 ge¬
lösten Hefte ebenso wie die der gewöhnlichen Fahrkarten
am 3. September mitternachts . Dasselbe gilt für Fahrschein¬
hefte, in denen mehrere in sich geschloffene Hin- und Rück¬
fahrten vereinigt sind. Dagegen können Hefte mit Rund¬
reisen oder für einfache Fahrten , für die gewöhnliche Fahr¬
karten nicht ausgegeben werden können, oder Hefte mit
riner Hin- und Rückfahrt innerhalb der övtägige« Gültig¬
keit unbeanstandet benutzt werden.

Aus dem Eiseubahnzug darf ma« uicht photographiere « !
Wenig Reisende wissen, daß bei der Reichsbahn eine Ver¬

ordnung besteht, nach der das Photographieren aus dem
Eisenbahnzug verboten ist und mit Strafe bedroht wird.
Auf Grund eines besonderen Falles , in dem die Reichsbahn¬
überwachung einen Photographen -Apparat beschlagnahmte,
sei darauf hingewiesen , daß die Polizei in diesem Falle nicht
das Recht hat, den Apparat oder die zur Aufnahme verwen¬
deten Platten zu beschlagnahmen. Die Reichsbahn kann
lediglich eine Geldstrafe verhängen.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Infolge des Hochdrucks im Norden ist für SamStag und

Sonntag immer noch heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.

Oberjetinge «, 28. Aug. Ein Verkehrsunfall ereignete sich
am Mittwoch auf der Straße Oberjettingen —Herrenberg.
Der Landwirt Friedrich Haag fuhr mit der Mähmaschine
auf der Straße zur Wiese. Als er von der Straße in einen
Feldweg einbiegeu wollte , bemerkte er, daß ein Auto an ihm
vorbeiwollte . Er hielt daher an und wartete , bis der Kraft¬
wagen an seinem Gefährt vorüber war . Ein zweiter Kraft¬
wagen , der dem ersten folgte , wurde, weil er, ohne Signal
zu geben, fuhr, von dem Lenker der Pferde überhört , der in
aller Ruhe in den Feldweg einbog. In diesem Augenblick
fuhr ihn das nachfolgende Auto an, warf die Maschine um
und schleuderte den Führer der Maschine auf den Meffer-
balken. Bei dem Verunglückten besteht glücklicherweise zur
Zeit keine Lebensgefahr.

Neuenbürg , 28. Aug . In einzelnen Bezirksorten ist die
bösartige Faulbrut unter den Bienenvölkern ausgebrochen,
in Conweiler so stark, daß fast die meisten Bienenstände ver¬
seucht sind.

Sprollenhaus bei Wildbad, 28. Aug . Wegen Auseinan¬
dersetzungen mit seinem Vorgesetzten schoß sich der in den
fünfziger Jahren stehende Straßenwart Rau von Hier eine
Kugel in den Leib. Schwerverletzt wurde er ins Vezirks-
krankenhaus Neuenbürg verbracht.

Maske gegenMaske
Roman von Hermann Hilgendorff

Copyright Greiner L Co., Berlin NW 8
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30. Fortsetzung

Die drei schoben sich näher an mich heran. ES war,
«als ob eine Mauer auf mich zukam. Eine Mauer , aus der
neugierige Augen mich fast verbrannten.

^Und ?" . . .
„Und . . . diese gezeichneten Stiefel trug eben dieser

Steward !"
„Was ? . . ." Doungs Ruf war wie ein kleiner Peitschen-

schlag. Er blieb in der Luft hängen wie ein Knall.
„Der linke Stiefel des Stewards hatte ein kleines Loch,

nicht größer als ein Penny . Das weiße Seidenfutter
leuchtete durch . . Ich griff nach einer Zigarette , aber
Voung nahm sie mir nervös aus der H ' ^

„Das ist ja gar nicht möglich !" Er -te mich an,
aber auf einmal kam ein kleines Lächeln au . seine Lippen.
Er fuhr mit seiner Zunge über die Lippen, als habe er
etwas Köstliches probiert.

Er hatte eine Idee . Wie eine köstliche Frucht ersck
ihm diese Idee , die eine Erkenntnis war . Er glai
meinen Worten nicht. Es war von mir Ausflucht,

Ach wollte Verwirrung stiften. '
Geheimnissen die Wahrheit vertuschen. Alles von mirlernen.

Ich irrte , er würde nicht darauf hereinfallen.
in die erstarrten Gesichter des Kapitän-

»es Steuermanns . Es war, als seien seine lachenden Lipve
Morsezeichen, Morsezeichen, deren Inhalt sofort der K-
Pitan und der Steuermann entzifferten.

„Ja , das ist seltsam . . murmelte der Kapitän, und
feine Lippen setzten diese Worte in lächelnde Klammern.

„Es ist Quatsch !" sagte der Steuermann plump, und
fein Lächeln wurde hämisch.

»Oh , wir werden morgen die Sache aukklärea . . *

wp. FreubenstaLt, 28. Aug. Zu Anfang dieser Woche wurde
der Umbau des alten Postamtsgebäudes  in An¬
griff genommen , nachdem die Arbeiten am Neubau in der
Hauptsache erledigt sind.

wp. Heilbron », 28. Aug. Die Deutsche Reichsbahngesell¬
schaft sieht sich infolge des mit einem fühlbaren Einnahme-
aussall verbundenen Rückgangs des Personenverkehrs genö¬
tigt, während der Wintermonate außerordentliche Einschrän-
kungsmaßnahmen zu treffen . So sollen die Odenwald-
Neckar - Eilzüge  151 -162 Stuttgart -Heilbronn -Darmstadt
und Frankfurt a. M . vom 1. Nov . 1930 bis 31. März 1931 in
Wegfall  kommen . Von dieser Maßnahme der Reichsbahn
befürchtet das ganze Unterland schwerste Schädigungen.

SCB . Hcilbronn , 28. Aug. Die neuerlichen Verhandlun¬
gen des Wirtschaftsministeriums mit dem Neichsverkehrs-
ministerinm zur sofortigen Durchführung des Durchstiches
zum Neckarkanal zwischen Bückingen und Neckargartach (Bau¬
kosten 8 Millionen NM .) scheinen günstig verlaufen zu wollen.

SCB . Fri - ingen OA . Tuttlingen , 28. Aug. Im Donau¬
kraftwerk des Gemeindeverbandes ereignete sich am Sonntag
ein schweres Unglück. Auf bisher nicht geklärte Weise ent¬
stand eine Art Explosion . Die Maschinen sind schwer beschä¬
digt, die Riemen zerrissen,- auf längere Zeit soll Stromltefe-
rung vom hiesigen Werk unmöglich sein. Der diensttuende
Monteur Scherer wurde im Maschinenraum ausgefunden,- er
hatte schwere Verletzungen am Kopf,- doch ist er wenigstens
mit dem Leben davongekommen . Art und Ursache des Vor¬
falls muß erst noch von Fachleuten geklärt werden.

SCB . Langenargen , 28. Aug . Letzte Woche hätte der See
beinahe zwei Opfer gefordert . Der Hausverwalter von Schloß
Montfort , Wilhelm Stützle , brachte mit dem Chauffeur Erich
Wollenberg angeschrvemmten Seetang mittels Ruderboot auf
den See . Durch anbrechende Dampferwellen kentert« der
überladene Nachen und beide Insassen stürzten ins Wasser.
Stützle ging sofort unter , während Wollenberg schwimmend
das Ufer erreichte. Der durch Hilferuf « aufmerksam gewor¬
dene, z. Zt. im Schloß wohnende Dr . Erwin Vumm sprang
angekleidet von der Schloßmauer in den See und rettete
Stützle unter Einsetzung des eigenen Lebens.

Turnen und Sport
Einweihnng der Sportplatzanlage in Zavelstei « .

Wie bereits im Anzeigenteil bekanntgegeben, wird die
Sportvereinigung Teinach - Zavelstein  am kommen¬
den Sonntag die Einweihung ihrer Sportplatzanlage in
Zavelstein unter Mitwirkung guter auswärtiger Mannschaf¬
ten vornehmen . Der neugeschaffcne Platz liegt auf der Höhe
610,8 nordwstl .,von Zavelstein in nächster Nähe des Straßen¬
kreuzes Zavelstein -Weltenschann und Rötenbach-Sommen-
Hardt-Calw mitten im herrlichen Tannenwald . Wer, wie die
Einwohner von Zavelstein , die Schaffung der ganzen Anlage
miterlebt hat, muß ehrlich gestehen, daß von den Mitgliedern
der Sportvereinigung in den wenigen Monaten trotz man¬
cher Hindernisse gute Arbeit geleistet worden ist.

Das Hauptspiel wird bestritten von der Propaganda-
Mannschaft der „Stuttgarter Kickers" und der ersten Mann¬
schaft des „FC . Cal w". Beide Vereine sind bekannte Pio¬
niere des Fußvallsportes und geeignet neue Anhänger für
unseren schönen Sport zu werben. Das Vorspiel bestreiten
A-Jugend FC . Calw und Jugend T.-Z., die sich am vergan¬
genen Sonntag in Calw trafen . Resultat 6:0 Tore für Calw.
Auf eigenem Platz hofft T.-Z. auf ein besseres Resultat . —
Das Schlußspiel bestreiten FC . Calw und T .-Z. 1 im Rück¬
spiel. Das Vorspiel in Calw endete 3:0 für Calw . Nachdem
T .-Z. 1 inzwischen aber in Bad Liebenzell gegen die dortige,
fast komplette erste Mannschaft des Fußballvereins (A-Klaffe)
ein gutes Unentschieden (2:2) erzielen konnte, darf man ge¬
rade auf diesen Kampf sehr gespannnt sein. Den Abschluß
der großen Werbeveranstaltung bildet ein UnterhaltungS-
abend im großen Saal des Bad -Hotels zu Bad Teinach unter
gütiger Mitwirkung des Original -Silcher -Duetts , das seine
hervorragend « Gesangs - und Vortragskunst in den Dienst
der Sache gestellt hat.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
100 holl. Gulden 168,85
100 fmvz . Franken 16,49
100 schweig. Franken 81,47

^ Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 28. Aug. An der Börse herrschte heute

eine freundlichere Grundstimmung bei behaupteten Kursen,
jedoch geringem Geschäft.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 28. August.
Weizen , märk. 248—249: Roggen , märk. 181,- Braugerste

204—222,- Futtergerste 183—198,- Hafer, märk., alt 184—194)
dto. neu 168—171,- Weizenmehl 29—36,86,- Roggenmehl 25 bis
27Z0; Weizenkleie 9,25—9,50; Roggenkleie 8,75—9) Raps¬
kuchen 10,60—11,60) Viktoriaerbsen 30—34) Futtererbsen 19
bis 20) Peluschken 21—22) Ackerbohnen 17—18F0; Wicken 21
bis 23chO) Leinkuchen 18,20—18,60) Trockenschnitzel7,80—8,60;
Sojaschrot 14ch0—15,60) Kartoffel , weiße 1,60—1,90) öto. rote
1,70—2) öto. gelbfl . 2,50—2,80. Allgemeine Tendenz : fest.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 1 Ochse, 38 Jungbullen (unverkauft 18),
40 (10) Jungrinder , 12 Kühe, 177 Kälber, 300 Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

vchf«« :
ausgemäftet
vollfleischig
fleischig

Bulle«:
ausgemäftet
vollfleischig
fleischig

s ««gri«d« r
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

«LH«:
ausgemästet
vollfleischig

28. 8. 26 . 8.

Pfg-
63 - 56
48—51

Pfg-

49 - 51
45 - 48

57- 59
51—55

49—51
45—48

57—59
51—55
47- 50

42- 48
33- 40

«ühe:
fleischig
gering genährt«

KSlber:
feinste Mast - und
best» Saugkälber
mittl . Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Pfd.
240- 300 Pfd.
200—240 Pfd.
160 - 200 Pfd.
I20 - I60Pfd.
unter 120 Pfd.
Sauen

28. 8. 26. 8.

Pfg-

70—73

62—68
54—60

61—63
63 - 65
65- 66
63- 65

Pfg-
24 - 30
19 - 23

70- 73

62- 68
55- 60

62- 64
64—65
65- 66
64—65
62- 63
48—53

Marktverlauf : Großvieh schleppend, Ueberstand ) Kälber
ruhige Schweine langsam, fette Schweine vernachlässigt.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.

11. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest , 91. August.
Turmlied : 14. Gott lebet!
8 Uhr Frühgottesdienst . Hermann.
9.30 Uhr Hauptgottesüienst . Hermann . Anfangslied : 32

O Gott , du frommer Gott.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , 31. August.
8 Uhr Frühmesse mit Homilie.
9.30 Uhr Predigt , Amt und Christenlehre.
1.30 Uhr Andacht.
Montag : 8 Uhr Gottesdienst in Bad Ltebenzell.
Mittwoch : 8.30 Uhr Gottesdienst in Bad Teinach

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag,  den 91. August 1930.

Calw:
Sonntag : 9.30 Uhr vorm. Predigt (Harsch).
11 Uhr vorm. Sonntagsschule.
8 Uhr abends Predigt (Flamm ).
Mittwoch : 8.15 Uhr abends Bibel - und Gebetstnnde.

Stammheim:
Sonntag : 9.80 Uhr vorm. Predigt (Schmidt ).
1.30 Uhr nachm. Predigt (Harsch).
Mittwoch : 8.30 Uhr abends Bibel - und Gebetstnnde.

Oberkollbach.
Sonntag : 9.30 Uhr vorm. Predigt.
2.30 Uhr nachm. Predigt.
Dienstag : 8.90 Uhr abends Bibel - und Gebetstnnde.

kaschierte Doung die Grobheit des Steuermanns . Er rieb
sich die Hände.

„Was Sie für gute Augen haben, Mr . Svendrupl
Echte Maleraugen ! Der Pater wird ihm die Stiefel ge¬
schenkt haben, als er das Loch bemerkte. Trotzdem: wir
werden morgen der Sache auf den Grund gehen. Vielleicht
stahl er auch die Stiefel . Diese Stewards haben ein
weites Gewissen !"

„Wir werden der Sache auf den Grund gehen . . .
energisch", echote der Kapitän . Dann goß er die Gläser voll
Portwein . Ein roter, schwerer, funkelnder Wein.

Ich sah einer Rauchwolke nach, die sich über diesen drei
Unglücklichen auflöste.

Nichts war wahrer , als daß der Steward wirklich
die Stiefel des Paters trug . Nichts war wahrer, als
daß sie ihm bestimmt nicht geschenkt worden waren.

Die Nacht schritt vor, und die Gefahr näherte sich wie
ein unheimlicher Schatten.

Wir hatten die Tür zum Tresorraum aufstehen. Ich
sagte zum Kapitän:

„So wird sich niemand in den Tresorraum wagen,
wenn man uns vier Mann hier sieht, oder man wird ein
Geschütz auffahren , das uns alle vernichtet . . . l"

Alle Ohren wurden spitz. 5
'r- »Tho . . ." z

! „Darf ich einen Vorschlag machen?"
„Gerne . . . !" sagten der Kapitän und Doung wie aus

einem Munde.
„Gut , ich schlage vor, daß wir den Tresorraum doch

nicht ganz ohne Wache lassen. Das würde sicher den
Mann mißtrauisch machen. Nach all den Ereignissen muß
eine Wache da sein . . . Und ich denke, wir wollen den
Mann fangen . In flagranti erwischen . . ."

„Gewiß . . . gewiß . . ." nickte der Kapitän eifrig.
„Sie haben recht!" pflichtete Young bet. Er warf einen

Mick nach dem Kapitän . Einen Moment blieben beider
Augen ineinander . Dann war es mir, als neige Uoung
leicht den Kopf. Das hieß, darauf eingehen.

Alles war Komödie, eine Komödie ihrer Schlauheit.
Oh , sie hielten mich für einen Maikäfer am Band . Sie
hielten die Gefahr . Nichts konnte passieren. Sie wäre«ja da. -

Darum waren sie mit allem einverstanden, was ich'
vorschlug.

„Wen schlagen Sie für die Wache im Tresorraum'
vor ?" fragte Poung.

„Sich selbst!" sagte der Steuermann tolpatschig. Aber
der Blick des Kapitäns , der ihn dafür traf , war wie ein
Hieb. Wie ein geschlagener Hund kroch er in sich zu¬
sammen. Er zerbiß ein Knurren zwischen den Lippen.
Aber ein neuer Blick des Kapitäns schlug ihm auch das
aus dem Mund.

Ich tat , als hätte ich die Entgleisung des Steuer¬
manns nicht wahrgenommen . Ich stieß einige Ringe in
die Luft , die wie Schmetterlinge davongaukelten.

„Ich schlage den Steuermann vor. Der ist am unver¬
dächtigsten. Die Wache des Kapitäns würde ausfallen.
Poung würde den Kerl vielleicht abschrecken, und meine
Wache kommt gar nicht in Frage , denn ein Passagier als
Wache würde wohl einen recht verfänglichen Eindruck
machen . . . !"

„Das ist klar!" sagte der Kapitän . Von seinem Ge¬
sicht fiel eine Wolle . Wie war er erfreut , daß ich mich
nicht selbst vorgeschlagen hatte . Es wäre immerhin ein
Risiko gewesen, dem zu willfahren.

„Wirklich, der Steuermann ist der einzig rechte . . «
Sie sind ein guter Ratgeber , Mr . Svendrup ." sjjoung
stteß sein Weinglas gegen das meine . Es klang wie ein
Höhnisches Gelächter.

Der Steuermann sah mich an wie einen Hund, dem
ein Knochen vorgeworfen wird, und der sich eines Knochens
erinnert , der vergiftet war.

Er ging gern in den Tresorraum . Er freute sich,
wenn er nicht mehr den Liebenswürdigen hier spielen
brauchte. Aber — der Vorschlag kam von mir und würde
einen Fußtritt enthalten . . . Oh , er spürte ihn schon.
Aber Machtlosigkeit schlug ihm nur ein Grinsen aus
den Zähnen . Ein Grinsen , wo er am liebsten gebissen
hätte.

Er ging aus der Tür mit Fußtritten , die drohten.
Er grüßte nicht rechts und links . Er ging wie ein Bulle
. . . ahnte er, daß eS zur Schlachtbank ging?

Er warf die Tür ins Schloß » daß es knallte.
IFortletmna folgt .V?
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Iagdpolizei ans de«SMtudejiMediel
Dachtel aal»Dcchea-sraaa

Dem Edmund Weiß , leb. Bauern in Dachtel, Privat-
sagdschutzdtenerdes Georg Bind «« in Stuttgart , ist die
Handhabung der Iagdpolizet und der polizeilichen Auf¬
sicht über den Vogelschutz auf dem ganzen Gebiet der
Gemeinde Dacht «! und dem Teil der Markung Decken-
pfronn , der den . Unteren Wald " und die Felder der
nordöstlichen Markung bis zur Gärtringerstraß « umfaßt,
für di« Dauer des Iagdpachtoertrag » (31. März 1SS2)
in stets widerruflicher Weise übertragen worden.

«alw . den 88. August 1S30.
Obcramt : Rippmann.

Ttadtgemeinde Ealw.

SchMkiaeMliWa« 1. Syt. MO
Nach einer Verordnung de» Wirtschastsministrrium«

findet am 1. September 1930 ein« Schwetnezählung statt.
Jedermann , der Schweine hält, wird aukgefordrrt, dir

in seinem Besitz befindlichen Schwein « und die von ihm in
der Zelt vom 1. Juni 1930 bi» 31. August 1930 vorgenom¬
menen Hausschlachtungenvon Schweinen und Ferkeln dem
Zähler, der zu ihm ins Hau » kommt, genau anzugeben und
falls bis zum Ablauf de« Zählungitages ein Zähler nicht
erscheinen sollte, diese Angabe» dem Stadtschulthrißenamt
unmittelbar zu machen.

Unterlassung der Meldung sowie unrichtige Angaben
find strafbar.

Calw , den 2S. August 1S30.
Stabtschnltheißeaamt : Göhner.

Die Fachschule
beginnt Montag,  1 . Sept . nach« . 1 Nh«

im Müdchenfchnlgebünde Vadstraße.
Die Meister werden gebeten, die Lehrlinge pünktlich

in die Schule zu schicken. Wer unentschuldigt weg bleibt
wird bestraft. De » Ausschuß.

Kommunisten auf dem Dorf
Vor kurzem sind fte erschiene« , di« sportaeübte»

Rotsrontmannen mit ihren behosten Sprechchor¬
mädchen, ihr Lastwagen verziert mit einem »ro¬
ßen Plakat «Rot -Gport * flies : Rotfrorrtls . Der
Sprecher hielt eine butterweich « Rede , von Terror
nichts zu hören . Er will uns auf »die sonniges
Höhen des Sozialismus " führen und stellt uns
Rußland als Muster vor . Dort werde Großes ge¬
leistet : Den besten deutschen Architekten haben die
Nüssen berufen , um s «ue Städte zu schaffe« . Dabei
verschweigt der Redner , daß in Moskau ejn « un¬
geheure Wohnungsnot herrscht , die der Architekt in
erster Linie beseitigen soll. In Rußland gebe es
keine Arbeitslose « ; die Arbeiter arbeiten von fünf
Tagen nur vier , jeder fünfte Tag sei «in Ruhetag.
Der Sprecher vergißt aber zu ermähnen , daß Ruß¬
land nur wenige Arbeitex , dagegen 86 Prozent
Bauern hat, dqß der russische Arbeiter schlechterals sein deutscher Kollege bezahlt ist und baß gerade
der Sechsstundentag und die Einsetzung des fünf¬
ten Tages als Ruhetag hie Mittel waren , um di«
Arbeitslosigkeit zu beseitige « . Die in letzter Zeit
aus Rußland geflüchtete « Datsche « waren « ach
dem Redner nur Großgrundbesitzer , die nichts ar¬
beiten wollen . Er verschweigt dabei , daß in Ruß¬
land de« Vaner « das Getreide zwangsweise abge-
nommen wirb , damit die Sowjetherren Export trei¬
ben können , und daß Bauern , welche nach der Mei¬
nung ihrer Bedrücker zu wenig anfäen . mit b«m
Tod bedroht werden . Trotzdem wird das Lob Rnß,
lan - s weiter gesnnarn . und die n»t«ilsl »sen Zn»
höre , fangen an . stÄ »rinsetfen * zu lassen. Man
kann nur wünschen , daß dt« deutschen Kommunisten
nach ihrem gelobten Land auswandern . Das deutsche
Bürgervolk wäre dann nicht mehr vom Bürgerkrieg
bedroht . Re «« Zehntel des deutschen Volkes wollen
nichts pom Kommunismus wissen; ein Zehntel will
uns damit beglücken, um selbst zur ersehnten Herr-
chast, zur Diktat «», zu gelangen . Gehörten »u die-
em Zehntel dt« edelsten , tüchtigsten , fleißigsten , ge-
chettesten Bürger , fo könnte man sich ihr « Herr,
chaft gefallen lassen. Aber man beobachte, «»er in

Dorf und Stadt zu der Kommunistenpartkt gehört.
Dann kann es nicht schwer sei« , diesen Herrschaften
mit dem Stimmzettel am 1s. September die richtige
Antwort aus ihre D tktaturgelüsie zu geben , os.

Freiwillige Versteigerung
_ Am Sam »tag . Ke« 30. August versteigere ich ah
11 Nh» folgende, gegen Barzahlungr

Mehrere SchrNnlle . Sekretür . Me . Wasch¬
tische. Nachttische . Bettstelle « lvtt Rost . Kmulsde.
rote « Plüschdioa «. " Tasrltlavler.
Uhren , grobe , weibe , Achenbüsett . Speise-
schrSnkchen . SSsser i« verschied . Größen sowie
sovstlgen Hausrat.

Saffenschranb . fast ne«. Mxnxss cm groß.
Schreibwaschtne (Titania ) mit Tisch. Zeichentisch
verstellbar . Kohinoor ) Schreibtisch . Pansappa-
rate , Sopierpreße , Reißbretter . Regale . Fabrib-
vhr mit Sirene.

Köhler. Talmühle-

in Zavelstein
am Sonntag , den 31. August 1930

Programm:
11 Ahr vormittags:

Spiele  auf dem Sportplatz ln Zavelstein
1 Ah« mtttag« Jugendspiel:
I.-B. Sol«ü-Jagend—Teinxch-Zuuelsieiu Jugend

»Ud>«,«»„ : Propagandaspiel

Stuttgarter Mers—5.-V.Calwl
(Propagaudamaimschast)

«.« «h-ml«-». :z.-B.Sil»il—Teimch-ZsueWoI
Wirtskhaftsbelrieb aus dem Sportplatz

8.SO Ahr adeud» im groß. Saale d. Bad-Hotels tu Vad Letuach

große Abend-Unterhaltung
unter Mitwirkung des Original - Silcher - Dnetts

Anschließend TaNZ
Eintrittspreise a« Abend: I. Platz RM . 1 —, A. Platz SO Psg.

SMtmciüigtW Teimch-ZaveW«.

Vespertifch
empfehl«» wir:

w EiLWMse
vollreifEumeutuler

vollsaftig

'/. Pfd - 48 Psg.

oh«, Rind«
in Taeto « »/,
und am Stück.

Port . ^ 8 , 88 M s
»0°/,fg.ö«adoi

billigst

Sitze AfcltrMeul

MrftWren:>
Pl » a » « eft

'?. PId Np PI».
Mervukst
PW 4N

S»eiS«ett»«rstI
'/.M.4N pi»

ff. gekochte»

'I. VId. so P !»

Risch-Wust
Îrisch efngetroffe« :

feinste

irU,
iss«« «. in Litrrdosen^

L°/« Rabatt auf all«Waren , Warenab-
gab« «nr an Mit.

glleder.

Einige
sieM-e Matratze«
gibt günstig ab

Fr. - euuefarth
Polstermöbettager.
Habe 8 Stück fertige

Chaiselongues
zum Au»suchen am Lager,
sowie verschieden«Divans
ln allen Preislagen . Selten
günstige Ttnkaussgxlegen-
helt bei bequemer Zahlung »-
wejse. Nehme wieder
gebt . Sofa in Tansch.

D . O.

Mst-Me«
j SS Psd . Kiste netto I

s . so

Prima sette»

Psd . 48 Psg.

Galdgelb»
Bauaven

Psd. 88 Pfg.
Lomieu

sseste. deutsch« Früchte!

Psd. 48 Psg-

Eimer
Psd.
nur so PI»

Bollsastige«

'/»Psd . 88

ferner empfehlen:

EimerA°I»
pi ^ 78 p !>,

IRomdurz»"!«,
ea. rro gr.

Laib Atz Psg.

Illersleg
e >»^ « b<ii.

, Sch. 88

sieuulg
S«

88 vi»

Schatttlalil'SulLMi- uud
Lerieliwurfll
bet ganzer Wurst s

Psd . 8.
s« Aneschnitl

'/. Psd . SS P sg.

Frisch eingetroffen
Petma

Psg
Weißer

TIWein
^Flasche ohne Gla»

ab ZI Psg.

Luterhaltener

Liegesportwagen
zu verkaufen.

Torgaffe 8.

srssche, schwer«

Eier
Stück ^ ,68

Tel . 334
iZustellung frei Haust

Meinen zweiräderigen

noch gut erhalten, verkaufe
ich wegen Entbehrlichkeit'

Maler Berner.

VezirkrHandklr-M Telserbe-
Pektin Laim.

Erörterungsabend
Samolag . 30. August, abends 8 Ahr. im Sasthos
zum „Rötzle", oberer Saal.

Thema: Rrichstagswahl.
Deckenpfron«

Am Sonulag findet im Saalban -Uelsenbnrg bet«ene« W « t « eine

Tanz-Unterhaltung
statt. E« laden rin : Tanz - und Streichkapelle Stamm¬
heim. Besitzer Donguo . Beginn »/, 3 Uhr.

LLsüxor lledvviüxvruvk
Bei ilbermätziger Echw-itzabsonderimg an Händen, Wßen
und in den Achselhöhlen, sowie GeruN̂belästlguiP, besonder»" So allenbewährt Le »Al»ev»-Orvi »>«. Tube 1
einschlägigen Geschäften erhältlich.

Althengstett, den 28. August 1SS0.

Todes-Anzeige

Verwandte», Freunde » und Bekannte»
die schmerzlich» Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser guter, ireub,sorgte» Vater,
Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Christian König
Bäckermeister

im Alter von S2 Jahre » sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

3 » Nomen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Berta König mit Kindern.
Beerdigung Samrtag nachmittags ' /,2 Uhr-

-olzbronn , 2V. August 1930.

Todesanzeige.

Verwandten und Bekannten die schmerz-
ttch« Nachricht, daß unser lieber Vater

Christoph Wacker
Schohmachr» «ob Gemrtnderat
nach langer schwerer Krankheit tm Alter von
SS Jahren Mittwoch Abend sanft im Herrn
entschlafen ist.

Di« trauernden Hinterbliebenen
die Tochter: Maria Mann

mit Gatten Wilhelm Mann.
Beerdigung Sametag Nachmittag 1 Uhr.

rag««-
frisch g »«rnt »4«Tomaten

zum Etnmachen geeignet,
da, Pfd . 18 Psg . empfiehlt

Ehr . - tlgele.
Unverregnrtr». erstklassige,MWell
sowie schönen,unverregnetenHüller
verkauft sehr billig,  da
Selbstrrzeuger. Angebote
sind zu richten unter Chiffre
R . « . »01 an di» Ge-
schäst. stell, d». Bl.

Mrwesser
werde« haarscharf ah.

gezage » bet
Sriferrr Odermatt.

Güter Perditüft
wird Sa«« mit
Herrea pttie»,

die an intensives Arbeiten
gewohnt sind. Erhandelt
sich um den Verkauf von
Lebensmitteln anPrivate.

Angebot« unter W . Ist.
»01 andieSesch .-St .ds.Bl.

Die Wanderarbeitsstätte
liefert aus dir Bühn«

W«gespült.,ttoLeverNremhotz
zu 2.30 Mk. sür 1 Zentner

ü«dAüzWholri« .
M er PI, , i», » V. nd

LllttMMsie.
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